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Die integrierte Unternehmensmodellierung (IUM) bildet eine ganzheitliche, methodische 
Basis für die Modellierung von Geschäftsprozessen. Wenige, leicht erlernbare Elemente 
machen die Modelldarstellung transparent und gut verständlich. Aufwändige Schulungen für 
das Verstehen der Modelle sind nicht erforderlich. 

MO²GO erlauben einen sehr schnellen Aufbau der Modelle. Eine Modellierung am Rechner 
ist parallel zu Interviews möglich. Die Objektorientierung erlaubt den symmetrischen 
Aufbau der Modellierungselemente und ihres Verhaltens. Hierdurch wird der intuitive 
Umgang mit den Modelelementen unterstützt.   

MO²GO erlaubt eine flexible Anpassung an die Erfordernisse des jeweiligen Projektes. 
Entsprechend der Prozess- und objektorientierten Modellierung kann der Anwender seine 
Produkte, Aufträge und Ressourcen definieren und dann im Prozessablauf verwenden. 
Das Prozessmodell kann beliebig tief detailliert werden. Eigene Attribute können frei erstellt 
und ausgewertet werden. 

 

 Einfaches Verstehen der Modelle und leichte Navigation in Modellen 

Einleitung
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Durchgängige und vielfältige Nutzung von 
IUM/MO²GO Geschäftsprozessmodellen

Geschäftsprozesse 
gestalten

Geschäftsprozesse 
gestalten

QM-Handbuch
1. Unternehmensprofil
2. Politik
3. Aufbauorganisation
4. Ablauforganisation
...

Anhang:

Prozessbeschreibungen
Arbeitsanweisungen

Zertifizierung
vorbereiten

Zertifizierung
vorbereiten

Organisations-
Handbuch

1. Grundsätze
2. Unternehmensaufbau 

und Ziele

4.    Ablauforganisation
5.    Aufbauorganisation

Anhang:

Verzeichnis der Prozesse
Verzeichnis der DokumenteOrganisationskonzepteOrganisationskonzepte

IT-KonzeptauswahlIT-Konzeptauswahl

Synchronisierung verteilter 
Unternehmensstrukturen

Synchronisierung verteilter 
Unternehmensstrukturen
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Aktivitäten

Produktions-
faktoren

Prozeßkosten

ProzesscontrollingProzesscontrolling

ProzesskennlinienProzesskennlinien

Modell

WissensmanagementWissensmanagement

Wertschöpfende 

erzeugenanwenden

verteilen speichern

Wissensziele Identifizieren

Geschäftsproze
sse

Wertschöpfende 

erzeugenerzeugenanwendenanwenden

verteilenverteilen speichernspeichern

Wissensziele Wissensziele IdentifizierenIdentifizieren

Geschäftsproze
sse

Strategie Produkt.

Produkt.

Vertrieb

Vertrieb

Vertrieb

Managementsysteme
realisieren

Managementsysteme
realisieren

MSE

MSE – Management Systems 
Engineering
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Anwendungsbeispiel: KMU

Ebene 0: Angebots- und Auftragsdurchlauf in einem 
mittelständischen Unternehmen

Ebene 1: Auftragsbearbeitung

Ebene 2: Auftrag prüfen

* Vermeidung von Lieferverzügen 

* Transparenz der 
Wiederbeschaffungszeiten

* Berücksichtigung der Bedürfnisse 
aller betroffenen Mitarbeiter

* Ermittlung erforderlicher IT-
Funktionen für ein ERP

Projektdauer: 6 Wochen

KMU-Größe: 60 Mitarbeiter

Prozesse:
Angebots- und Auftragsabwicklung,
Produktionssteuerung,
Personalverwaltung
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Das Modell wird von einem Kernteam des 
Unternehmens erstellt.

Die Beratung erfolgt nur im Bezug auf die 
Modellierungsmethode und das -vorgehen.

Das Know-How über die Prozesse und die 
Modellierungsmethode verbleibt im 
Unternehmen.

Das elektronische QM-Handbuch gibt die 
Modellinformationen in textueller Form wieder.

Das elektronische QM-Handbuch basiert auf 
Web Technologien: XML, XSLT und  HTML.

Das elektronische QM-Handbuch kann an jedem 
EDV-Arbeitsplatz im Unternehmen benutzt 
werden.

Auto-Systeme-GmbH
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Umfassendes Unternehmensmodell Elektronisches QM-Handbuch

Geschäftsprozessmodellbasierte Zertifizierungsunterstützung 
nach ISO/TS16949:2002
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Geschäftsprozessmodell

Prozess-
Assistent

• Schnell: – weniger als 6 Monate vom Start bis 
zur Zertifizierung

• Nachhaltig – nach 2 Jahren erfolgte die 
Überprüfung bzgl. Zertifizierung mit 
geringerem Aufwand

• Das System wird für ISO TS 16949 und ISO 
14000 verwendet und die Einführung in Filialen 
erfolgte in nur einem Monat

• Das Modell wird kontinuierlich eingesetzt zur 
Unterstützung der Unternehmensentwicklung

• Die Mitarbeiter sind im Prozess mit einbezogen 
und werden durch rollenbezogene Sichten
unterstützt. 

TS16949 – Erfahrungen mit IUM / MO²GO
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Anwendungsbeispiel: IT Service (1)

erzeugen Transparenz über Abläufeerzeugen Transparenz über Abläufe

sind Beschreibungsgrundlage von Stärken 
und Verbesserungspotentialen 
sind Beschreibungsgrundlage von Stärken 
und Verbesserungspotentialen 

sind eine zertifizierungsfähige QM-
Dokumentation
sind eine zertifizierungsfähige QM-
Dokumentation

sind Grundlage für die effiziente Gestaltung 
von Organisation und IT (Schnittstellen, 
Verantwortungsbereiche, Koordination, 
Anforderungsanalysen, Konfiguration) 

sind Grundlage für die effiziente Gestaltung 
von Organisation und IT (Schnittstellen, 
Verantwortungsbereiche, Koordination, 
Anforderungsanalysen, Konfiguration) 

Geschäftsprozessmodelle:
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Anwendungsbeispiel: IT Service (2)

Auftrag,
Status,

Störung, etc.

Auftragsannah
me / Prüfung

Erfassung der
Aufträge

Klassifikation

Demontage /
Löschung

Schulung /
Beratung

Umzug

Neu.
Equipment

Standarddienst

Einzelleist.
(indiv. u.

kundenspez.)

Bearbeitung /
Weiterleitung
von Aufträgen

Störung

Mitarbeiter
SPOC

KundenteamMitarbeiter
SPOC

Mitarbeiter
SPOC

Mitarbeiter
SPOC

Auftrags-
verfolgung

Auftrag fertig

Kundenteam

Thema Call Annahme
- Welche Daten sind nötig
- Anforderungen an Tools 

Thema Klassifikation
- Welche Abwicklungstypen

werden unterschieden 

Thema Organisation
- Funktions- und 

Rollenbeschreibung
- Notwendige Kompetenzen

u. Ressourcen
Thema Mengengerüst
- Volumen nach Auftragstyp
differenzieren

Thema Schnittstellen
- Welche Informationen sind bei 

der Übergabe nötig

Thema Standardabläufe
- Welche Teilprozesse sind  standardisierbar

oder gar automatisierbar

Thema Wirtschaftlichkeit
- Verbesserung der

Kostentransparenz
- Definition von Kennzahlen

Thema Controlling
- Definition Controllingkonzept

Thema Kommunikation
- Schaffung einer einheitlichen Begriffswelt und 

Kommunikation der Philosophie des AM Prozesses

Thema Interne 
Leistungsverrechnung
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Anwendungsbeispiel: SCM (1)

Regionale 
Supply-Chain-Modelle

Feldstudien Analyse, Methoden- und
Sollkonzeptentwicklung Plattformentwicklung und -implementierung

Unternehmensmodelle 
und individuelle Anforderungen

SPIDER-WIN Plattformeinführung
Grafische Visualisierung von Prozessen und 
Workflow über das Supply-Chain
Modell als Instrument für SchulungenU
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Nutzung von Modell und Konzept

Ableitung von Anforderungen an die Software
Modellbasierte Konfiguration von Software
Konsistente Erfassung benötigter Daten (z.B. 
Art, Ort, Inhalt, Verwendung und Empfänger)

Italienische SC

Polnische SC

Spanische SC

Italienische SCItalienische SC

Polnische SC

Spanische SC

Region Mazovia
IMIK (FuE)

Baskenland
Sisteplant (FuE)

Region Emilia Romagna
Joinet (FuE)

IPK
(FuE und 

Koordinator)

2 Unternehmen
4 Unternehmen

3 Unternehmen

Region Mazovia
IMIK (FuE)

Baskenland
Sisteplant (FuE)

Region Emilia Romagna
Joinet (FuE)

IPK
(FuE und 

Koordinator)

2 Unternehmen
4 Unternehmen

3 Unternehmen

Vom übergeordneten Ist-Modell ..

.. zum abgeleiteten Soll-Konzept

Tier 3Tier 3 Tier 2Tier 2 Tier 1Tier 1

Supply Chain Ebene

I
N
P
U
T

O
U
T
P
U
T

Unternehmensebene

Vom übergeordneten Ist-Modell ..

.. zum abgeleiteten Soll-Konzept

Tier 3Tier 3 Tier 2Tier 2 Tier 1Tier 1

Supply Chain Ebene

I
N
P
U
T

O
U
T
P
U
T

UnternehmensebeneTier 3Tier 3 Tier 2Tier 2 Tier 1Tier 1

Supply Chain Ebene

I
N
P
U
T

O
U
T
P
U
T

Unternehmensebene

I
N
P
U
T

O
U
T
P
U
T

Unternehmensebene

Unter der Nutzung der SCOR (Supply Chain Operation Reference) Ansätze:

http://www.supply-chain.org/SCORCD4/SCOR_Overview_6.1.pdf
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Anwendungsbeispiel: SCM (2)

INPUTINPUT OUTPUT

PLAN

Source Make Deliver

PLAN
Sourcing

PLAN
Making

PLAN
DeliveryPl
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Anwendungsbeispiel: SCM (3)

Tier 3Tier 3
INPUT OUTPUT

Tier 2Tier 2
INPUT OUTPUT INPUT OUTPUT

Tier 1Tier 1
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Textual view
• Description
• User or IT oriented views
• Auxiliary documents

Graphical view
• Overview
• Visualisation
• Relations / structures / 

classes 
 

Die Ergebnisse sind im Internet verfügbar

User defined Icons
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Agenda

• Anwendungen und Projektbeispiele

• Methode

• MO²GO System

• MO²GO – Merkmale im Markt

• Tool
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Integrierte Unternehmensmodellierung –
Konzept

Unternehmensaufbau Prozesse

Prozessmodell

Auftrag
(Zust. n)

Auftrag
(Zust.
n+1)

Produkt
(Zust. n)

Produkt
(Zust.
n+1)

Ressource
(Zust. n)

Ressource
(Zust.
n+1)

Aktion

Aktion 

Aktion 

Informationsmodell

Produkte Aufträge Ressourcen
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Integrierte Unternehmensmodellierung –
Grundkonstrukte

Die Einteilung der Unternehmensinformationen in Produkt, 
Auftrag und Ressource bringt Transparenz in den "Informations-
Wust„

– Produkt: Zum Produkt gehören alle Objekte, die ein  
Unternehmen verkauft, z. B. Maschinen, Dienstleistungen 
oder Software und alle Teilprodukte die mit in das 
Endprodukt eingehen.

– Auftrag: Aufträge repräsentieren die Informationen, die aus 
der Sicht von Planung, Steuerung und Überwachung der 
Unternehmensprozesse relevant sind.

– Ressource: Ressourcen sind die Leistungsträger des 
Unternehmens. Zu den Ressourcen gehören Mitarbeiter, 
Organisationseinheiten, Betriebsmittel, Dokumente sowie IT-
Systeme.
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Integrierte Unternehmensmodellierung –
Übersicht der Konstrukte

Verknüpfungselemente

g X = 1

X = 0

X = 0

X = 1

Übergangsverbindung:
Logische Veränderungs-
reihenfolge der Objektzustände

Parallele Verzweigung:
Beide Folgeprozesse können 
unabhängig durchlaufen werden.

Entscheidung:
Alternative Abläufe; je nach 
Definition der Folgezustände 

Zusammenführung:
Mehrere Wege in der Prozeß-
kette werden zusammengeführt

Schleife:
Das mehrfache Durchlaufen
von Prozessen

Verknüpfungselemente

g X = 1

X = 0

X = 0

X = 1

Übergangsverbindung:
Logische Veränderungs-
reihenfolge der Objektzustände

Parallele Verzweigung:
Beide Folgeprozesse können 
unabhängig durchlaufen werden.

Entscheidung:
Alternative Abläufe; je nach 
Definition der Folgezustände 

Zusammenführung:
Mehrere Wege in der Prozeß-
kette werden zusammengeführt

Schleife:
Das mehrfache Durchlaufen
von Prozessen

Grundkonstrukte

Grundkonstrukt der Ablaufmodellierung

Aktion 

AuftragProdukt Ressource

steuern

unterstützen
verändern

Beschreibung von Objektzuständen

Grundkonstrukt für Prozeßname

Generisches Aktivitätsmodell

Grundkonstrukte

Grundkonstrukt der Ablaufmodellierung

Aktion Aktion 

AuftragAuftragProduktProdukt RessourceRessource

steuern

unterstützen
verändern

Beschreibung von Objektzuständen

Grundkonstrukt für Prozeßname

Generisches Aktivitätsmodell
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produce
product

Product
produced

Product
designed

Product chain
Drilling 
machine
unloaded

Drilling 
machine 
ready to use

Loading the 
drilling 
machine

Resource chain
Purchase
components

Information chain
Components
are in store

Components
needed

Production
order

Leader
assembly

procedure
instructions

PPS

Organisation unit

Documentation

IT-System

change

support

control

Attribute: Documentation
Type: Text
Value: In this documentation is...

Each element can have attributes e.g.:

Darstellung eines Prozesses
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Produkt
Entwicklungsprozess

Produkt
Idee

Produkt
entwickelt

Auslieferungsprozess
Produkt

produziert
Produkt

beim Kunden

Produktionsprozess
Produkt

entwickelt
Produkt

produziert
IUM erlaubt die 
Verknüpfung von Teilmodellen oder
Projekten entlang des Objekt-Lebenszyklussees

Die Systemabgrenzung erfolgt auf Basis 
der Objektzustände

Gesamtsystem:
Produktbereitstellung

Produkt
Idee

Produkt
beim Kunden

Untersysteme

Die Systemabgrenzung und die Verbindung von Teilmodellen und 
Projekten wird durch MO²GO vereinfacht
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Marketing Service Consulting Order Management

Service Realisation

Beispiel: Prozessmodell TELE AG Level 0
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Marketing Service Consulting Order Management

Customer order processing (level 1)

Ports sind die 
Verbindung 

zwischen den 
Ebenen. Sie 
zeigen die 

verbundenen 
Zuständen 

und Prozessen 
der höheren 

Ebene an.

Port
processing

Customer order

11

Beispiel: Prozessmodell TELE AG Level 0 und Level 1
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Alle Sichten von MO²GO sind über die 
Klassenstruktur verknüpft
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Flexibilität  - Klassen und Attribute können vom 
Anwender ergänzt werden 

Product
Final Product

Electric Motor
Raw Material

Steel
Synthetics

Produktklassen

Action
Task
Process

Aktionsklassen

Ressourcenklassen
Resource

IT-System
Device

Phone
FAX

Document
Organisation
Supply Chain Member

Retailer
Assembly
Component Manufacturer

Auftragsklassen

Order
External Order

Customer Order
Internal order

Production Order
Material supply Order
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Attributtypen:

Daten Text, Aufzählung, Integer, Real

List Abbildung von Attributen in Tabellenform

Program Aufruf von Standardsoftware und automatisches 
Laden von Ordnern aus dem Modell

Referenz Verknüpfung zu anderen Objekten

Operation Attributtyp für das Ausführen von Auswertungen

Attribute

Mit den Attributen wird die graphische Darstellung 
zusätzlich mit Daten beschrieben.
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Beispiel zur 
Anwendung der 

IUM-Konstrukte
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Geschäftsprozesse sind die Aktivitäten in ihrem netzartigen Zusammenhang mit den relevanten 
Ausgangsstoffen, notwendigen Ressourcen und Ergebnissen eines Unternehmens 

Fahrkarten 
ausstellen

Pizza backen 
und ausliefern

Annahme und 
Reparatur von 

KFZ
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Pizza backen

Produktzustand:
Pizza fertig

Produktzustand:
Pizza: Zutaten

vorhanden

Pizza servieren

Pizza backen und servieren Ressource:
Koch

Pizzaherstellung und Prozessmodell
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Pizzeriamodell 
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IUM Elemente im Pizzeriamodell 

Auftrags-
zustand am 
Anfang des 
Prozesses

Prozesskette als Abfolge von Aktivitäten in einer 
bestimmten Reihenfolge – zuerst muss die 
Bestellung aufgenommen werden, bevor sie 
weitergeleitet werden kann.

Ein aus dem Prozess 
entstandener 
Auftrag steuert von 
oben eine Aktion 
über die 
gestrichelte Linie

Für den Prozessschritt 
benötigte Ressource 
(Organisationseinheit) 
mit gestrichelter Line 
von unten

Einganszustand 
des Produktes

Endzustand des 
Produkt
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Ebene 1

Port: sichert die 
konsitente
Verbindung zwischen 
den Ebenen

Prozesshierarchien



Copyright by Fraunhofer IPK 2005

Bereich Unternehmensmanagement
Prof. Dr.-Ing. Kai Mertins

Folie 31

Agenda

• Anwendungen und Projektbeispiele

• Methode

• MO²GO System

• MO²GO – Merkmale im Markt

• Tool
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The MO²GO System

www.moogo.de

• MO²GO Version 2.4c
Modelling facilities for IEM class structures, process 
chains, bill of materials and evaluation mechanism. 

• MO²GO Macro Editor Version 2.1
The Macro Editor supports the design of MO²GO macros 
for user defined evaluation procedures.

• MO²GO Viewer Version 1.07 
Free MO²GO viewer is an easy to use user interface to 
navigate through the MO²GO process chains.

• MO²GO WEB Publisher Version 1.0
Textual, hyperlink view of the model content realised by 
the WEB Publisher. It is already successfully used for ISO 
TS 16949 certification of medium size companies
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Project 
window

Edit window(s)

Syntax check

MO²GO Makroeditor
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MO²GO Viewer (WEB)
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MO²GO Publisher

Der Prozessassistent (PA) ist eine Intranet 
basierte textuelle Repräsentation der 
Information eines Unternehmensmodels.

• automatische Generierung aus MO²GO

• flexibles Layout

• Entwickelt für Benutzer ohne 
Methodenkenntnisse

• Begrifflichkeiten können an die 
Unternehmenssprache angepasst werden
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Ziel des Prozessassistenten

Der Prozessassistent hat zum Ziel, dass die Mitarbeiter 

schnell und präzise Antworten auf solche Fragen 

finden wie z.B.:

• Welche Prozesse gibt es im Unternehmen?

• Wie sind sie strukturiert?

• Wer und mit welcher Verantwortlichkeit ist an dem 
bestimmten Prozess beteiligt? Welche Dokumente und 
Anwendungssysteme werden dabei benutzt?

Oder auch, aus der Sicht einzelner Objekte:

• An welchen Prozessen ist eine bestimmte 
Organisationseinheit beteiligt?

• In welchen Prozessen wird ein bestimmtes Dokument 
bzw. ein Anwendungssystem eingesetzt? 
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Beschreibung der Prozesse

Beschreibung der
Aufbauorganisation

Beschreibung und Zugriff auf 
die Unternehmensdokumente

Beschreibung der
IT-Infrastruktur

Struktur des PA

Navigation
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Agenda

• Anwendungen und Projektbeispiele

• Methode

• MO²GO System

• MO²GO – Merkmale im Markt

• Tool
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Kurze Zusammenfassung MO²GO

Schnell  Einfach  Flexible
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Schnell, Einfach und Flexible

Schnell: Sehr schneller Aufbau von Modellen durch einfache 
Modellierungssoftware und skalierbare 
Modellierungselemente, dadurch schneller 
brauchbare Ergebnisse und kürzere Projektzeiten. 

Einfach: Leichte Verständlichkeit der Modelle bereits nach 10 
Minuten und kurzer Erläuterung können die 
Modelle gelesen und kann die Modellierung 
verfolgt werden. Symmetrie  der Elemente, ihres 
Verhaltens und ihre Funktionalitäten (intuitiver).

Flexible: Individualisierbarkeit durch benutzerdefinierte 
Klassen und Attribute definieren, welche vererbt 
werden. Auswertungen können angepasst werden. 
Die Makrosprache erlaubt die Erstellung von 
Auswertungen durch den Endanwender.
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Klasse Produkt
Wein

Blanchet
Frucht

Traube
Objekt

Zustandsbeschreibung
Zustandsbeschreibung eines Objektes oder möglicher Objekte zu einer Klasse 
(Ausschnitt aus dem Objektlebenszyklus)

Traube
(verfügbar)

pressen
Blanchet
(Most)

Wein 
herstellen

Blanchet
(junger Wein)

Methodischer Aufbau eines MO²GO Modells
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Basis für die Beschreibung 
MO²GO Unternehmensmodell

Anwenderorientierung - Beispiel Prozessassistent

Modelldaten

Standardkenntnisse 
ausreichend

Automatisiert erzeugter 
Prozessassistent
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MO²GO WEB Seite

WEB Seite: www.moogo.de

Filme: www.moogo.de/support/tutorials/index.html


